
Lebens räume 
für Säugetier

Diese „ Krüppel"-Buche bietet 
viele Versteckmöglichkeiten

/}'iQ lte Bäume stellen nicht 
nur für Vögel und Insekten 
sondern auch für eine ganze 
Reihe von Säugetierarten 
einen wichtigen Lebensraum

Guido Reiter

dar. Vor allem die verschiede
nen Quartiermöglichkeiten der 
Baumriesen, vom Wurzelbe
reich bis hin zum Kronendach 
sowie das reiche Nahrungsan
gebot sind von großer Attrakti
vität für Mäuse und Bilche, 
Fledermäuse, Marder und an
dere Säuger.

Baumhöhlen, wie sie gerade 
alte Bäume vermehrt bieten, 
sind hierbei für viele Arten ein 
zentrales Lebensraumelement.

Es ist dabei von ge
ringer Bedeu

tung für

Haselmaus in einer uralten 
Eschenhöhle, rundherum sind 
die Spuren des Borkenkäfers 
sichtbar

die Tiere, ob diese durch Fäul
nis entstanden oder das Werk 
von Spechten oder Meisen 
sind. Bilche und einige Fleder
mausarten sind in ihrem Vor
kommen, neben anderen Fak
toren, in hohem Maße vom 
Vorhandensein geeigneter 
Baumhöhlen abhängig. Diese 

werden beispielsweise 
im Sommer von 

Wasser- und 
B echsteinfle- 
dermäusen zur 
Aufzucht der

NATUR&Land 86. JG. -  HEFT 1/2-2000

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



Jungen genutzt, wobei die 
Weibchen in kleineren Kolo
nien, sogenannten Wochenstu
ben, gemeinsam ihre Jungen 
aufziehen. Anderen Fleder
mausarten, wie den Großen 
und Kleinen Abendseglern 
dienen Baumhöhlen zudem als 
W interquartier, wo sie 
während der kalten Jahreszeit

ihren W interschlaf halten. 
Geräumigere Höhlen werden 
von Eichhörnchen und Baum
mardern zur Anlage ihrer 
Lager verwendet, stammhohle 
Baumriesen können ganze 
Fledermauskolonien, auch 

W i l d k a t z e n - G e -  
hecke beherbergen 
und - im Extremfall 

sogar einem 
Braunbären Ver
steck bieten!
Einige Fledermaus
arten wie beispiels
weise die Mopsfle
dermaus kann man 
auch hinter abste
hender Borke an 
den Ästen und am

Die Rötelmaus (Clethrionomys glareolus) legt 
ihre Nester gerne im Wurzelbereich alter 
Bäume an; sie ist ein geschickter Kletterer

Große Baum
höhlen (hier 
einer Eiche) 
werden von 

Wildkatzen 
gesucht

Stamm alter Bäume finden. 
Dort verbringen sie gut ver
steckt den Tag, um bei Ein
bruch der Dunkelheit zum 
abendlichen Jagdflug aufzu
brechen.

Aber nicht nur Stamm und 
Äste dienen Säugetieren als 
Quartier. Wer jemals das ober
irdische Wurzelgeflecht von 
Uraltbäumen genauer unter 
die Lupe genommen hat, wird 
mit Sicherheit eine Reihe von 
Löchern und Gängen festge
stellt haben, welche zu den un
terirdischen Nestern von 
Langschwanzmäusen, Wühl
mäusen oder Spitzmäusen 
führen. Vor allem Gelbhals
mäuse und Waldmäuse, aber 
auch Rötelmäuse sind zudem 
hervorragende Kletterer und
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Gelbhalsmaus

Der Baummar
der hält Aus

schau: Von 
der Maus bis 

zum Auerhuhn 
ist kein Tier 

vor ihm sicher

Der Siebenschläfer hat sich in 
einer Vogelhöhle eingenistet

regelmäßig sogar im Kronen
bereich der Bäume anzutref
fen. Dort suchen sie, ebenso 
wie Bilche und Eichhörnchen 
nach Samen und Früchten, wie 
sie alte Bäume reichlich bie
ten. Bestens angepasst an 
ihren luftigen Lebensraum 
verlassen Sieben- und Baum
schläfer diesen kaum mehr: 
Sie klettern behende im Blät
terdach umher und vermögen, 
mit weiten Sprüngen Lücken 
im Astwerk zu überbrücken. 
Wie bei Eichhörnchen und 
Baummarder dient der lange, 
buschige Schwanz dabei als 
Steuer- und Balancierhilfe.

Daneben ist der ausladende 
Kronenbereich von Baumrie
sen für zahlreiche Fledermaus
arten ein lohnendes Jagdge-

Waldmaus

Die abgestorbene 
Flatterulme am Fuß 

eines Blockstromes -  
ein Paradies zum Ver
stecken
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biet, wo sie mit Hilfe ihrer Ul- 
traschall-Echo-Orientierung 
Nachtfaltern, Mücken und an
deren Insekten nachstellen. 
Die verschiedenen Fleder
mausarten haben dabei unter
schiedliche Jagdstrategien ent
wickelt, welche eng mit dem 
jeweiligen Körperbau und den 
Eigenschaften ihrer U ltra
schalllaute verknüpft sind. So 
jagen Kleine Bartfledermäuse 
in schnellem Flug um die 
Baumkronen und in größeren 
Lücken des Blätterdaches, 
während Bechsteinfleder- 
mäuse und Langohren in 
langsamem, wendigem Flug 
auch im dichten Blätterwerk 
jagen können und ihre Beute 
mitunter von Blättern und 
Ästen ablesen.
Alte Bäume stellen somit für 
viele Säugetierarten eine 
große Bereicherung des Quar- 
tier- und Nahrungsangebotes 
dar und können für einzelne 
Arten auch mitentscheidend 
für deren Vorkommen sein. 
Und obwohl es einfacher 
scheint, beispielsweise Ersatz
quartiere in Form von Nisthil
fen anzubringen, sollte das

Grössere Risse 
in der Borke 
sind Verstecke 

für so manche 
Fledermaus

Der Große 
Abendsegler (Ny- 

ctalus noctula) 

bezieht sowohl 
Sommer als auch 

Winterquartiere 

in Baumhöhlen

Vorkommen alter Bäume den
noch ein wichtiges Natur
schutzziel sein, um damit die 
Überlebenschancen einiger 
heimischer Säugetierarten zu 
verbessern.

Autor: Mag. Guido Reiter, Zoo
loge, Universität Salzburg/Inst. f. 
Zoologie
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